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eigenen Gemeinden hınaus bekannt An den Grenzen und Gesellschaft wenı1gstens VO  — Fall
wurde. Fall herauszustellen? In Wiırklıch-der Belastbarkeit

keıt LutL dies Ja auch die protestantische
Menschen VO  —3 Sensıibilität und die- Kırche in der DD  Z Was aber bedeutetImmer wıeder wırd die Frage gestellt,

Ww1e denn 1U eigentlich die - sch Mag Oskar Brüsewiıtz zuzurech- dann die oriffige, 1mM Grunde fes
gebliche oder tatsächliche Benachteıilıi- ME seın-— geraten IXsolchem Druck doch unverbindliche Standortbestim-
sSung VO Kındern engagıerter Chri- ın persönlıche Krısen, die auch dıe mung?
sten hıinsıchtlich des Besuchs der kırchliche Gemeinschaft kaum noch
Erweıterten Oberschule EOS) oder auffangen kann. Die protestantische Es 1St die rage gestellt worden, ob
ga der Universıtät bestellt sel. Das Kırche M 1t ıhrem größeren Individua- eiınen ‚„Fall Brüsewiıtz“‘ auch in der ka-
scheıint ın der ar eın Problem se1n, lıtäts-Spielraum un eiıner schwächer tholischen Kırche der DDR geben
dem miıt der üblıchen Schwarzweils- könnte. Obgleich nıemand dergle1-ausgepragten Führungsstruktur mu{fß
malereı nıcht beizukommen 1ISt wel- hıer ohl antallıger se1ın als die katho- chen auszuschließen VEIMINAaAS, dürtte
tellos machen dıe Schulbehörden kır- lısche Kırche ıhren strıngenten doch ıne Reıihe VO Gründen geben,
chentreuen Famıilıien Schwierigkeıiten. Bedingungen der Dıaspora. Dıie sıch ın die dagegen sprechen. Fiınmal 1St dıe
Schüler, die der „Jungen Gemeıinde‘‘ dem Motto Wır wollen Kırche nıcht Gemeinschaft der Katholiken der

CpcN, nıcht neben, sondern 1m SO- klassıschen Dıaspora-Sıtuation oderangehören, den Religionsunterricht
regelmäßig besuchen und kırchli- z1alısmus seın“‘ nıederschlagende gerade deswegen — geschlossener als
chen Veranstaltungen teilnehmen, grundsätzliche Bereitschaft ZAUT. KO- dıe der evangelıschen Christen. Die

den Kommunıisten hıerarchıische Struktur bietet zudemwiıssen, dafß S1e besondere schulısche operatıon mıiıt
Leıistungen vorweısen mussen, dürtfte angesichts der Wıiırklichkeit 1n eın Bıld orößerer Zusammengehörıig-
überhaupt in dıe nähere Auswahl für der DDR zusätzlıiche Frustrierungen keıt. Die Bındungen des einzelnen
die. EOS gelangen. Eltern treilich, auslösen. Geıstlichen seıne Kırche sınd
die auf Grund ihrer Stellung, orößerer Man hat untereinander mehr Kon-

Gewif sucht INan auch auf katholi- takte, kennt und trıftft sıch. Dıie Bı-Intelligenz oder eınes außergewöhnli-
chen Stehvermögens die Autnahme e1- scher Seıte nıcht dıe Konfrontatıion, schöfe kennen hre Priester. Der Ver-
NCS Kındes iın dıe weıterführende aber dıe Kırche hat sıch bısher nıcht einsamung, eın ernstes Problem der
Schule mIıt sehr starkem Nachdruck dazu bereitgefunden, ıhr Verhältnis Dıiaspora miıt ıhren. ımmensen Entter-
betreiben und sıch dabe! auf die (Ge: Z Soz1ialısmus näher definı:eren. NUNsSCH VO  - Gemeinde Gemeıinde,

Der einzıge ıIn der Öftentlichkeit be- wırd durch ine Fülle VO  Z} egegnun-un Verordnungen sSOwIl1e auft
Aussprüche VO Parteitunktionären kannt gewordene Versuch dazu, das SCn vorgebeugt: Dekanatstage, Wall-
berufen, haben nıcht selten die KOr- „Vorpapıer 5“ der Pastoralsynode der tahrten, dıe regelmäfßige Recollectio,

Jurisdiktionsbezirke ın der JIDDR Exerzıitıen, Eiınkehrtage us „„LS hatrektur eıner zunächst negatıven Ent-
scheidung ın dieser rage durchge- (Fachgruppe „Apostolat und Welt- zwıschen Elbe und der noch nıe

dienst‘‘), blieb auf der Strecke, nach- viele Walltahrten gegeben WI1€ heute‘‘,
dem die Bischöte das Dokument MmM1t unlängst eın Kırchenmann.

Dennoch geht die tägliche Belastung den umstrıttenen Passagen hatten 7u welchen Konsequenzen der rel-
Indoktrinatıion, ruüuckziehen lassen. Man sıeht ottfenbar tod des Pfarrers VO  . Zeıitz 1mM Verhält-durch permanente

durch die Erziehung Lüge und Haf keıine Veranlassung, sıch autf das Gilatt- N1ıS VO Staat und Kırchen führt, 1St
weıter. Der Vater eınes Kındes, das e1s 1ambivalenter Formulierungen noch nıcht ersichtlich. Denkbar sınd

ebenso verschärfte Spannungen WwI1esıch weıgerte, eın ın der Klasse einge- WwI1€ ‚„‚Kırche nıcht SCHCII, nıcht -
übtes Hafßlied mıtzusıngen, wurde ben sondern 1mM Soz1ialısmus‘‘ eine taktısche Korrektur des kommu-
kürzlich VO der Schulleitung einbe- begeben. Mul(ß nıcht Kıirche VO ıhrem nıstıschen Drucks aut dıe Christen. An

Selbstverständnıis her die Freıiheıit ha-stellt. Dort drohte INa  —_ dem Kınd ine nennenNsSswWwEert: Verbesserung der
Ausschlufß A4US der Schule und ıhm ben, hre kritische Posıtion Staat Sıtuation ylaubt nıemand. E Aul
selbst berufliche Konsequenzen Er
wandte sıch die Kırche, dıe auch be-
reıt WAar, ıhm Persönlichkeitsschutz
gewähren. ber das erwıes sıch als Nur Burgfrieden zwischen aa un
schwier1g. WAar 1St die Diskriminie- Kırche in Polen
Iung VO  a Eltern und Kiındern durch
dıe Verfassung der DDR nıcht SC-
deckt, aber ebensowen1g tür solche Viele Katholiken in Polen Tautifen ıh- den nach der Veröffentlichung des
Fälle die Schutztunktion der Kırche. Textes uber dıe Sıtzung der BischöteFEn ugen Al Auft den ersten Se1-
Was KSIL mıt der Kırche, dıe sıch ın e1- ten der offiz1ö6sen Zeıtungen tanden S1e in Tschenstochau durch das uro des
NC derart schweren Gewissenskon- 11. September AA ersten Mal Episkopats hatte dıe amtlıche Presse-
tlıkt nıcht schützend VOTr hre Glieder Auszüge us eiınem Kommunique der agCnNLUr PAP bereıts die der Parteı BC-
tellt? Bischofskonterenz. Nur wenı1ge Stun- nehmep Auszuge daraus verbreıtet.
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Hat der VO  3 der kommunistischen wuft natiıonalen polnıschen Katholi- chen wenden die Bischöfte sıch
Führung unabhängigste Episkopat ın ken un! bot der Kırche Zusammenar- die Laizısierung un! Atheisierung iın
Usteuropa Frieden mıt dieser Führung beıt miıt dem Staat „bei der Realisie- Polen
geschlossen? Iuns der wichtigen natiıonalen Ziele‘‘ Der Grundkonflikt besteht also

Ausdrücklich hob Gierek hervor, durchaus weıter. Seit der Machtüber-
nahme durch Parteichet Gierek 1imIn Krisen eine

dies sel nıcht L1UT se1ın eigener Stand-
punkt, sondern auch der des Politbü- Dezember 1970 hat der Staat sıch be-

Aktionsgemeinschaft [O05 un der höchsten staatlıchen Be- müht, ırekte Kontrontationen
hörden. vermeıden. Vor PartejyournalıstenAuf den ersten Bliıck könnte das Vor dem Hıntergrund der wirtschaft- hatte Gierek ausdrücklich dıe

aussehen. Angesiıchts der schwierigen liıchen Schwierigkeiten scheint sıch Zwischenfälle VO  — Gork] ın der Kam-
wiırtschaftlichen Sıtuation sej]en alle also Ww1e oft ın schwierigen Zeıten ın pınosheide be] Warschau mıßbillıgt,
Bürger verpflichtet, deren Besse- Polen eine Art Aktionsgemeinschaft als die Mıiılız urz VOT Ostern dieses
Iung beizutragen, heißt s ın dem VO  3 zwıschen Kırche un! Staat bılden. Jahres eine ohne Genehmigung CI-
den Zeıtungen (zum Beispiel „„Zycıe uch Gierek predigt seiınen Landsleu- riıchtete Kırchenbaracke einriß. Dabe]
Warszawy“‘, dem Gewerkschattsblatt DE ımmer wieder, S1€e muüfsten besser kam 65 eıner Prügelei MIıt der eIN-
‚„Glos FaCy- un!: der liınkskatholi- arbeıiten, Wenn S1e besser leben oll- heimiıschen Bevölkerung.schen Pax-Zeıtung „Slowo Pow- te  3 Der Grund für diesen Schritt der ach außen zeıgt die Führung sıch
szechne“‘) veröttentlichten Teıl des Kırche hegt mögliıcherweise iın dem se1It 971 eher konzıiliant. Der Kırche
Kommuni1ques über die 154 Plenar- natiıonalen Charakter der katholischen wurde das Eigentum dem ehemalı-
sıtzung des polnıschen Episkopats in Kırche iın Polen un:! dem dadurch be- SCI1 deutschen Kıirchenbesitz iın den
Ischenstochau. Die Bischöfe appellie- dingten polıtischen Verantwortungs- Oder-Neiße- Gebieten übertragen, s1e
ren alle Bürger des Landes, solıde gefühl für das Land Dıie Kırche ll erhielt ZEWI1SSE Steuerregelungen un:

arbeıten, für das Gemeinwohl Ver- auch nıcht in den Verdacht geraten, iın in Jüngster eıt sechr viel mehr
zıchte eısten un: uhe un Ord- eıner Opposıtion des ‚, JC schlechter, Genehmigungen für den Bau
NUung bewahren. ‚„„Solıde Arbeıt iISt desto besser‘‘ verharren. Dieser Kırchen. ach Auskunft des staatlı-
ıne moralıische Pflicht un Verzich- Aufruf überbrückt jedoch nıcht die chen Kırchenamtes VO 970
tenkönnen ıne christliche Tugend“‘, Gegensätze, die sıch Aaus dem An- bıs 975 insgesamt 319 Genehmigun-heißt darın. Bedingung abersei dafür spruch der Kırche auf geistige Führung SCn Im Streıt die Besetzung der
das ‚, Vertrauen Zur Führung“‘, das der Natıon ergeben. nach dem Tode VO Kardıinal Kominek
diese durch ‚wahre orge un emu- verwalsten Erzdiözese Breslau hatte
hungen das Wohl aller Bürger““ CI - etztes Jahr auch eher die Regierung
lange. Dennoch deutliche K nachgegeben, iındem s$1e dıe Genehmıi-

des Episkopats Sung für Erzbischof Gulbinowicz C1-

Angesıchts der durch die Versor- teilte. In Jüngster eıt scheinen auch
gungskrise hervorgerufenen Unzu- SO veröffentlichten die Zeıtungen die Bemühungen der staatlıchen Be-
friedenheit der Bevölkerung 1st die nıcht, welche Voraussetzungen das hörden nachgelassen haben, über
Kırche der Regierung mıt diesem Auf- Bischofskommunique dafür NeENNT, das aupt des polnıschen Episkopats
rut Zr uhe Hılfe gekommen. Die dafß eın wahres Vertrauensverhältnis hınweg mMıiıt dem Vatikan direkt 1Ns
Bischöte beantworteten eiınen Appell der Bürger ZUur Führung entsteht: ‚„„Die
des Parteichets Edward G1erek VO

Gespräch kommen. In den War-
Konterenz 1st der Meınung, da{fß die schauer Amtsstuben hat INa eingese-

3. September iın Mıielec („Trybuna Staatsführung voll die Bürgerrechte hen, da{fß für dıe polnıschen Gläubigen
Ludu, 1ın dem dieser vers1i- respektieren un eiınen wahren Dıalog Kardınal Wyszynskı die eigentliche
cherte, CS gebe keinen ‚„‚Konftlıikt Z7W1- mıiıt der Bevölkerung tühren mu Autorität 1sSt Iieser emonstriert das
schen Staat un Kırche*‘‘ 1n Polen, Sıe wendet sıch die höchsten auch gelegentlichen Besuchern
„„zwıschen der Führung und tast der aus RomStaatsbehörden, da{f s$1e alle Repres-
SaNzZCH polnischen Geistlichkeit‘““. Nur sıonen die Arbeıter unterlassen, Große Beachtung ın kırchlichen Kre1i-
einzelne Geıistliıche verhielten sıch die den Protesten dıe VO der SCIH1 Woarschaus tand dıe Tatsache, da{ß
„„unverantwortlıich‘‘. Sıe aber könnten Regierung beabsichtigte, allzu über- die Regierung durch ıhren Vertreter ın
nıcht über das Verhältnis ZUu! Kırche höhte Anhebung der Preıise für Le- der ständıgen Arbeitsgruppe tür die
entscheıiden. Gierek gab ın dieser viel- bensmutte]l teilnahmen. Den dıesen Beziehungen zwıschen dem Vatıkan
beachteten Rede, ın der (SI' VOTI allem Protesten beteiligten Arbeitern mu{ß und der Volksrepublik Polen, Kazı-
auf dıe wirtschaftlichen Schwierigkei- INan die ihnen SCHOMMENECN Rechte, mMLeTZ Szablewskı, den Vatıkan eın
ten Polens eingıng, Z da{fß ‚„vıele hre gesellschaftliche und berufliche Verbleiben Wyszynskıs 1mM Amt gebe-
Miılliıonen‘“‘‘ Gläubige in Polen x1bt und Posıtion wıedergeben, das erlittene ten hat, als dieser August dieses
da{ß dies nıcht NUur eıne historische, Unrecht entsprechend wiedergutma- Jahres 75 Jahre alt wurde un dem
sondern eiıne aktuelle Tatsache sel. Er chen und den Verurteilten gegenüber apst PIO torma seınen Rücktritt k
appellierte den Patrıotismus der be- eıne AÄAmnestie anwenden.“‘ Desgleı- bot Zum Geburtstag schickte Mını1-
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sterpräsıdent Pıotr JaroszewiCZ Blu- Westen VO  > selbst absterben. ‚„ Wenn der Besatzung. Es 1St höchste Zeıt, dafß
INCIN, W as auch die Parteipresse gebüh- WITr die Kırche schon nıcht vernıiıchten nach 30 Jahren, dıe WIr 1im eıgenen Va-
rend verzeichnete. können, erlauben WIr nıcht, dafß S1e terland leben, endlich Ruhe, Freiheıt,

u1ls schadet‘“‘, versicherte Gerechtigkeit und Achtung VOT dem
Um keine ‚„„Illusiıonen“‘ aufkommen Menschen herrschen.“‘ Er torderte dieHer un zugleich lassen, hat Kardınal Wyszynsk] diese Auflösung der Hältte der Gefängnissegefährlicher Außerungen Kakols 20 August auf und dıe Beschäftigung des Siıcherheits-
eıner Tagung VO Katecheten ın War- personals mMIıt „edlerer Arbeıt‘““.

Die Taktık der Ara Gierek 1st subtiler schau ausführlich zıtlert. Manchmal
als dessen Vorgänger Wladyslaw ylaube die Kırche ın kleinen Gesten Wıe in Warschau hören Wal, soll
Gomulka un: daher tür die Kırche 1m der Regierung Anzeıchen für bessere Wyszynskı VO eiınem Teıl der (3e1ist-

Zeıten sehen, meınte uch WUun-Grunde gefährlicher. Das zeıgen die ıchkeit gedrängt worden se1n, den
Außerungen des Vorsitzenden des sche die Kırche weıter dıe Normalısie- Zwischentällen Stellung nehmen. In
staatlıchen Kırchenamtes, Kazımierz rungs. „„Aber WIr dürten eiınes nıcht der polnıschen Kırche scheıint sich ın
Kakol, Maı VOT Parte1yournalı- VELSCSSCH: das System des dialekti- etzter eıt eıne ZEWI1SSE Dıitferenzie-
sten Sıe wurden in der Augustnum- schen Materialismus herrscht weıter.‘‘ IuNng abzuzeichnen. Wiährend Wy-
DV SG der tranzösıschen Zeitschrift Allerdings habe der Kampf heute — szynskı nach den Demonstrationen
‚„‚Documentatıon Catholique‘“‘ abge- nıger doktrinären als politischen Cha- VO 25. Junı und den anschließenden
druckt un tanden orofße Beachtung rakter. Prozessen zunaächst schwieg, tielen VOT
1im polnıschen Episkopat. Darın hatte Dafß Wyszynskı seıner relatıven allem 1mM Suden des Landes VO  — den
Kakol versichert, schäme sıch, wenn Zurückhaltung 1im Streit die Ver- Kanzeln sehr harte Worte die
Kommunıisten anderer Länder ıh fassungsreform Anfang des Jahres un Regierung. Als eiıner der heftigsten
fragten, viele Leute in Polen nach den Arbeiterprotesten die Kritiker der kommunistischen Füh-
noch Zur Kırche gehen. Zur Bekämp- Pläne für Preiserhöhungen für die Re- Iungs gilt der Bıschof VO  — Przemysl,;
fung des Einflusses der Kırche sejlen zierung weıter keıin bequemer Partner Tokarczuk. In Kreıisen polnıscher In-
jedoch gewaltsame Aktionen völlıg ISt, zeıgte auch seıne Predigt VOoO tellektueller hört 11an in etzter eıt
ungee1gnet, denn wurde die Kır- 26. August ın TIschenstochau. Dıie manchmal die Vermutung, da{fß der
che als eıne belagerte Festung erschei- wiırtschattlichen Schwierigkeiten be1 Regierung die natıonal betonte Rıch-
NCN, W 4S S1e LLUL noch populärer der Umgestaltung Polens tührte auf tung des Prımas Wyszynskı
machen wurde. Kakols Rezept, das das Mıftrauen des Volkes ZUu!r Führung Grunde SalNz Zut 9 denn sS1Ee
auch das Giereks seın dürfte, sınd die zurück. Dıiese MuUusse ıhren Regıe- stımme mıiıt manchen Tendenzen in der
Ganztagsschule, mehr Vergnügungen, rungsstil mıiılder gestalten. ehr als Parteitührung übereın. uch der Kar-
freıe Wochenenden MIt entsprechen- deutlich riet in die Paulinerklo- dınal mahnt die Jugend, nıcht kritiklos
den Kurzreisen un andere Annehm- stier aufgestellten Lautsprecher: ‚„„Hört den Westen nachzuahmen, sondern

auf mıt der Quälereı! Unser Vaterlandlıchkeiten der Konsumgesellschaft. sıch auf die eıgene, natiıonale Kultur
Dann werde die Kirche Ühnlich Ww1e€e 1mM hat davon erlebt ın den Zeıten besinnen.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Besbhränkung ntellektueller Freiheit?
Zur Zerruttung der österreichischen Presse-Landschaft

Dıie österreichische Media-Analyse 19/6, die Ende August wicklung, die die Getahr totalıtärer Züge ın sıch tragt, und
erschien, bestätigte den schon seıt Jahren erkennbaren die zunehmende Vertilzung der Massenmedien MmMI1t kapı-
Irend Die Starken werden stärker, die Schwachen schwä- talkräftigen Gewerkschafts- und Wirtschaftsverbänden.
cher, dıe Pressekonzentration nımmt noch weıter Damlıt erhält der Zustand der Medien besondere polıtische
Nun, ahnliches 1St in fast allen westeuropäischen Ländern Relevanz. Das Ausmafß der Folgen dieser schwer-

beobachten. DDas Besondere der Lage des Zeıtungs- wlıegenden Entwicklung ann 1M einzelnen heute noch
Wesens ın Österreich 1sSt jedoch die Vehemenz dieser Ent- AI nıcht abgeschätzt werden.


